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XNDE und ERBE des ZEPPENFETDER Adels
( sctrtun)

Die Jahre ura 1780 brachten urrEerem []rt xohl die biE dahin bedeutendEten Etruktu=

rellen VerÄnderunqen seiner GeEehichte. Iler Grund liegi im Zerfall des adeliqen
Gutes, daE bis dahirr mit seirrem über 150 llektar qrossen Besitz an lJald, l,liesen

urd Feldern liittelpunkt des Ortes xar. Hier inr Schloss, in den Härrden der mäct=

tiqen Selbacher, flaren alle wiehtiqen FÄderr zusamnenqelaufen. Aber ab diesem

Zeitpunkt konnten hiesiqe Bürger einen Grossteil der [Jrtsflur erwben und selbst
verualten.
Zepperrfelder urd lJiedersleiüir kauten ein
Johann-Conrad-tJilhelm yon Selbach qnt.Reuss, der letzte Adelige von Zeppenfeld,

inr 1739 gestorben. In einem lanq;Ährigen Prozess hatten sich die Verxarrdten um

das Erbe gestritten. Nach einem Verqleich 1757 rurde der llachlass qeteilt urd von

den Erben vier Jahre spÄter verkauft. HauptkÄufer waren die beiden GrafenhÄuser

'von Nassau' urd 'von Sayn".

1782 hat die nassauisch-oranische Regierung den in Jahr zuvor qekauften Nachlass

aus dm Erbe xieder verÄussert, Erwerber xaren neben den I'la;or von Stept'oth, der

sich in erster Linie für die Baulichkeiten interessierte, 26 nassauische Unter=

tanen aus Zeppenfeld und lliederstein. Es ist uns nicht überiiefert, ob diese a6

Eincohner ausqesucht wurden oder ob ;eder Bürger von Zeppenfeld urd I'liederstein,
soreit er nassauisch war, '...Grurd und Bden aus dem Adels-Nachlass" hÄtte kau=

en könrerr, Von den meisten KÄufern ]eben heute rrcch Nachkonmen in unseren 0rten.
Es ruren aus Zeppenfeld:

Eöcher Heinrich
Grau Heinrich
6üt inq l'hinrich
Jud Peter
Itfjnrer Engelberth

Schsridt lhinrich
Thielmann Heinrich

lus lliederstein : Bauruqarten Ludxiq

ürrist Enqel

Hsffnann Friedrich
Jud Ruben

Petri Arend

Schneider 6eorg

Fey Jdranres
6rau Peter
Höfer 6eorq

Klein Heinrictr

Patt Heinrich
Sotrn Heinric*t

Hagner Jacob

Bijhl Engel

Christ Heinridr
Hoffnann Heinrich
Petri Enqel

Pütz I'lart in
SpÄth Jdrannes
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Dre Verlosunq der zum Verkauf stehenden 6üter erfoiqte an 86.10.178i. In einem

"inventarium" sind die ä6 Lose mit den Grurrdstücksparzellen aufqeftjhrt. Die dabei

gerrannten Flurnamen decken sicft weitqehendst mit den heute noch qelÄufigen Be=

zeichnurrgen. Hier eirr kleirrer Auszuq aus dieser ",,.Vertheiiunq des nassauischen

Arrtheils ehemaiiqer adeiiger 6üther zu Zeppenfeld als Felder, GÄrten und l,liesen":

Oie Eyernwies Hirten*ies auf der Au

In der untern kalten l.,lies in der Breitelbach
llies bei der Struth Hühnerpalz-Garten
In der 0uerenbach in der mittleren kalten l{ies
In der Ballenbach In der obren kalten Hies
Auqarten Grunrruetsnies

Ias GÄrtgen bei d, Schule Auf der Heiler
GÄrtqen obiq der Viehtrift An Xirchr+eq

Hirrter, am l,liederst, Feld f'li.ihlenrain
Atn Schieferberg 0biq dem Kleestück
Daadener [.leq Langenholz

Auf der hohen Fohr Am Kaitenseifen
Porzhain Bei der Eiche obenher(u.v.a.l

Ein Friedhof auf dem Hundsnorqen

Neberr derr hier aufqeiählten P5 Bürgern Äus unseren beiden 0rten urd dem ['la;or von

Steproth traten aber auch noch neitere KÄufer auf. §o wurden der uBeelerürof" in
Salcherrdorf und der "Schulerhof" in Neurrkirchen separat verkauft. Auch der Anteil
an der Zeppenfelder I'iijhle wurde getrennt an Johanrres{ngel Fetri aus lliederstein
verÄussert. Aueh die Gemeirrde leppenfeld trat als KÄufer auf.
Schsn lange xar die Emicfitunq eines ortseigeren Friedhofes gefordert xorden und

hier bot sich mit derl Kauf eines Grundstikkes auf dern "Hundsmorqen" (Heute Else
Sebastian) dazu die I'läglichkeit. Bisher mussten die Toten auf dern Burbacher

Friedhof beerdiqt werden, Für die sich rsehr und mehr verqrössernden ürte war dort
der "Todtenhof" zu klein gerorden, urrd iudem nar der stundenlanqe f{eq der Lei=
chenzüge über unbefestiqte l{eqe bei Hitze, Stunn und Frost nieht mehr zumutbar,

0azu kamen noch Besuch und Ffleqe der GrabstÄtten, was irmer wieder nrit strapa=
ziösen Fussnegen nach Burbach verburrden war. Da kcnmt uns heute, im 2o.Jahrhun=

dert, so recht zum Bexusstsein, xelche Beschwerlichkeiten unsere Vorfahren zu er=

tragen hatten.
1784, also zwei Jahre spÄterr rurde dann auch der Friedhof am Hundsmorgen einqe=

tteiht.

JÄqergt s Haus urd der Baunrhof

Zur Erriehtung des Friedhofes bzr. für die Zufahrt desEelben benötigte die fu=
meirde nc*r ein Grundstück, welches untertalb der Btischunq laq. Dort befand sich
ein 'Baunhof', Diese Bezeichrrunq ist heute in Ort nichi nehr gelÄufig. Es handeli
sich offenbar un einen ehemals zum 6ut qehörerden Obstqarten, der zxischen dern
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liallgraben urrd JÄgers's Haus 1aq. Er verlief vorr der §trasse (EÄckerer KrAmer]

entiarrq des l.lallqrabenE im Halbrund bis an das heutiqe Grundstück E.Junq. Im Ur=

kataster von 1836 1ÄsEt sich diese Lage, arrfgrund eingezeichneter aiter 6rerrz-
linien, ableiten. Diesen "Baumhc'f" hatte Johanrr-Feter 6rau aus Zeppenfeld mit dem

JÄqerts-Haris (heute Eerta Grau) aus dern Nachlass des adeliqen Gutes erworben.

In der Verkaufsurkurde heisst es;

Anrro 1782 habe ich, Johannes FEter 6rau, und Elisabetha Eerthraut geb.Buhl,
Eheleute, das JÄqersharrs in Zeppenfeld vc'n der GnAdiqsterr Herrschaft zu

Dillenburg gekauft, Vor urrd um eirre Summe 500 Rhtlr. Zu diesem Haus qehören

88,5 Ruth Hofraide, und annoch 10i Ruih Hof daranlieqend, uelche Erblich mit
erkauft, irr bemel ter Surrrirre, rroch ist ein vc'rr 301 Ruth daran qeiegen, welches

ist der Baumhqf genannt, lieilen aber nun die Gemeinde Zeppenfeld äus dern so:
genannten Baumhof, 40 Ruth abgenommerr, arii lterilligunq meiner. Jedoch der
Nutzen welcher auffÄllt auf uns und den unsergen.., ",

Der "Elankenzaunn
Den alteinqesessenen Bürgern von Zeppenfeld ist sicher bekannt, um nelches I'lege=

stück es sich mii der Bezeichnunq "Auf der Bianke" handelti es ist der erwÄhnte

fle! am }lalloraben, entlang des Baumhofes. Durch Zufall qlauben wir, aueh der
llareruqebung auf die Spur qekommen zu sein.
In einer Urkunde vom 30.August 1874 des 'Eemeinschaftliches Amthe von Eurbach",

irr rielcher der Verkauf von 40 Ruthen, einem Teil des Baumhofes, von 'Untertharr
Johannes Peter Grau an die Eemeinde Zeppenfeld zu einem Kirchhsf oder T.rdtenbe=

grÄbnisse" beurkundet wird, ist die Rede von eirem Elankenzaun" Dabei ilird die
Lage der 40-Ruthen-Farzelle so beschrieben:

"...von desr Hundsmorqenqarten seitwÄrts an den Johannes Heinrich Ginsberq

urrd unten arr die StrasEe stossen, robey die Gemeinde dem Johanrres F'eter Grau

daqeqen dass dieser den Faumhof rnit einen BLANKENZAUN umgeben soll, die
Todtenfahrt zu reirrigen und sauber zu halten, zugesichert hat ,.."

l.las die Genreinde hier dem VerkÄufer zusichert, ist in der Urkunde unleserlich ge=

schrieben. Jedenfalls wird dem JohanrpE Peter Grau auferleqt, die Todtenfahrt
sauber zu halten und mit einem "Blankenzaun' (Hol:zaun, Flankenzaurr) ru versehen.

Der steinerne 0fen
Sicher r*ar daE die Geburtsstunde der "Blanke". [Jnd daher ist es auch nicht ver=
wurderlich, dass ein Eackhaus-Neubau, von dem nun die Rede sein wird, ebenfalls
diese Bezeichnung erhielt. Der Name 'Blankenb,ackes" blieb zweihundert Jahre er=

halten, bis zum Abbruch um 1970.

In der obenerrÄhnten Urkunde von 178? steht dazu wörtlichr
"...haben rir Nachbarn nauens Johannes Peter Grau der Jüngere und Johanne:

Peter Grau der Aeltere, Johann Enqel Grau, Jdrann Enqel futri, Johannes

Heinrich Rath, resolviert, eirr rcues Bffil{lffiJs zu bauenr urd sind deshalben

eins qenorden, den Flatz dazu von nir Johannes Peter 6rau oberr an meirem Hof

aar Kirchhof gelegen, zu bauen... "
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Das war 178i derr Schloss-Nachbarn wohl eirre wiilkc,inrnene 6eleqenheit, rhre Grund=

stücke durch Ankauf aus der Guts-Nachlass zu verqrtjssern, lJnd sicher konnten sie
dadurch nun einen lÄngst besproctenen Fian ausführerr, nÄmlich den Bau eines
neuerr, "modernen" Backhauses. I'lodern deshalb, rteil ein aus aiter Zeit stammender

"steinerrrer 0fen" in unmittelbarer NÄhe stand. 0ieser nar von J.P.6rau nritgekauft
K,rden und qehörte seit altersher zum Schioss. Er nird von einfacher Bauweise urd

sehr primitiv geweserr sein.
In der erwÄhrrten Urkunde nird im neiteren Verlauf auf diesen steinernen 0fen bzr.
auf dessen Firanrierung einqeqanqen:

",,. ich Johanr,eE Peter Grau ,;unior muss den Flatz ur'd den STEIT€RNEN (FEN,

uelchen ich rnit dem Hauss qekauft, zu meirrem sechselteil darzu qeben, die
andern fürrf aber das Backhaus ferti.g darstellen,, und ich r+eiter gar keine /
Kosterr darru traqe, xie sie auch haben möqen. Sollte aber heut oder morqen i

das Backhaus yorn Piatz abqefi.ihrt werden, Eo fÄllt der F'latr nieder an

vorigen. Die ardern haben nichts daran zu schaffen,..",
Die EaukoEten fijr das Backhaus werden mit l?0 Rhtlr. veranschlagt. Damit hat

;eder der "fürrf arderen" Teilhaber ?4 Rhtlr. einzubrinqen.

In den folqenden lff1 Jahren Backhausgeschichte siieg die Zahl der Teilhaber auf

zuletzt Yr Farniiien, nachdem es 1876 roch 18 raren, Um 1955 ist der Eackbetrieb

einqestellt worden und 1970 xurde dann das Backhaus samt Erundstiick in private
Hlinde verkauft. Die zr+eihundert.lahre alte Klausel, dass das Grurdstück nach evtl
*Abqanq' des Backhauses wieder an J.P.Grau zurückqeherr soll, riurde nicht einqe=

halten.
Der heute noch vorhardere, zum JÄgers-Hauss qehörende Brunnen, dürfte an das

Alter des Schlosses herankomnen, Er ist I l'leter tief, hat I tleter Durchniesser und

ist nie ohne lJasser, 0b auf seirrem Grund noch Spuren frijherer Taqe zu finden
xÄrerr?

Nun, rund un den Baurfiof hat sich vieles geÄndert. Der Blankenbackes rurte ge=

baut und xieder abqerissen, ein Friedhof errichtet und wieder eingeebret, ein
FeuerxehrqerÄtehaus aufgestellt urd wieder demorrtiert, das §chomeyersch-Haus
(Adolf lleyer) urr 18ü0 aus eirer zum JÄqers-llaus qehör'enden Scheure zu einem

ilohnhaus umqebaut urd inzwischen *ieder abgebrochen. Das alles und vieles metrr f
haben die alten, fast 300-.1Ährigen BÄure auf der Blanke, Eberescfre, Hastanie und

Ahorn, erlebt. Sie sahen Eeneratioren korsnen urd xieder q*ren, urd sie gaben ver=

mutlich dem Baur*rof seinen Namen. Schliesslich sind sie selbst den lleq alles Ver=

gänqlichen geqangen, sie rurden umgeJ.egt. ltlusste das sein ? ( CX
0uel len

0r, H. von Achenbach, Siegen 1895

H. Gamann lhunkirchen 1925

KEPPELER Chronik, llartrack 1963

Mriv Hatzfeld-l{ildenburg 1975

Privat Berta Grau, Zeppenfeld
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